Auf, lasst uns bauen!
Bibeltext: 
Nehemia 1-6.

„Der Gott des Himmels wird es uns gelingen lassen; denn wir seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen wieder auf.“ Neh 2,20
Einleitung:   Wer kennt nicht den Ausdruck: „Der mauert“ – damit ist gemeint, 

derjenige lässt niemand an sich ran. Oder es gibt die Mauer des Schweigens. Mauern, wo der Mensch sich selbst „einmauert“ und sich dadurch in der Beziehung zu andern Menschen beraubt, die müssen niedergerissen werden. 
Mauern dienen aber auch als Schutz. Mauern grenzen ab. Mauern bietet Schutz vor Feinden.
Im Alten Testament gibt es einen Mann, der erkennt was eine zerbrochene Mauer bedeutet. Diesen unglücklichen Zustand, der in Jerusalem herrscht hat sein Herz sehr bewegt. Aber sein Herz wurde von Gott bewegt, die Mauer in Jerusalem wieder aufzubauen. In Neh 2,12 lesen wir von Nehemia: „… denn ich hatte keinem Menschen gesagt, was mir mein Gott eingegeben hatte, für Jerusalem zu tun; …“ Nehemia macht sich zuerst ein Bild über das Ausmaß der Not in Jerusalem und zur richtigen Zeit offenbart er den Juden in Jerusalem was Gott vorhat. 
Nehemia fordert die Juden heraus: Kommt, lasst uns die Mauern Jerusalems wieder aufbauen…

Hinter Nehemias Führung sehen sie die gnädige Hand Gottes. Siehe Neh 2,18. 

Sie haben das Anliegen voll verstanden und sagten: Auf, lasst uns bauen!

Das heutige Predigtthema heißt:

Auf, lasst uns bauen!
Lesen wir Neh 2,20: „Der Gott des Himmels wird es uns gelingen lassen; denn wir seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen wieder auf.“ 

Sich aufmachen und wieder aufbauen – das was Gott dem Nehemia ins Herz gelegt hat und den Juden durch ihn in Jerusalem klar gemacht hat, setzen sie um. Sie setzen sich in Bewegung.
Bevor es zum „Auf, lasst uns bauen!“ kam, sehen wir im Buch Nehemia den Werdegang und was Nehemia erkennt und bewegte. 

1. Nehemia erkennt was zerbrochene Mauern bedeuten
Es bedeutet gegenüber Feinden schutzlos ausgeliefert sein. Hätte er dies nicht erkannt, so würde er nicht weinen, tagelang Leid tragen, fasten und beten.
Hanani, einer seiner Brüder hat ihm die schlechte Nachricht nach Susa überbracht. Siehe Nehemia 1,1-4.

Zerbrochene Mauern und mit Feuer verbrannte Tore bedeuten Niederlage. Sie ist eine deutliche Sprache des Feindes. Sie befanden sich nicht mehr in dem geschützten Zustand. Sondern der Feind hat gewissen Einfluss. 

Die Juden erlebten diese Niederlage, weil sie Gottes Gebote, Befehle und Rechte, die ER durch Mose geboten hatte nicht gehalten haben. Siehe Neh 1,7.

Dadurch hat das Volks sich aus dem Schutz und der Geborgenheit Gottes herausgelöst. Und der Feind bekam Einfluss.

Zerbrochene Mauern in Jerusalem weisen auf den geistlichen Zustand des Volkes.
Nehemia macht eine Standortbestimmung: „Wir haben übel an dir getan, dass wir nicht gehalten haben ….“ Neh 1,7. Er erkennt wie Gott es sieht und wie Gott dies alles bewertet.

Gottes Gebote übertreten ist Sünde. Dies erkennt Nehemia und er bekennt diese Sünde im Gebet Gott.
Nehemia lernt aus der Geschichte und im Gespräch mit Gott sehen wir folgendes:
2. Nehemia nimmt Bezug auf Gottes Verheißungen
Gott macht Geschichte. Auch mit dem Volk Israel macht Er Geschichte. All dies hat Nehemia vor Augen und er redet mit Gott über Gottes Verheißungen.

Nehemia weiß, dass Gott die Verheißung wahr gemacht hat, dass durch den Ungehorsam ER sein Volk unter die Völker zerstreut hat. Siehe Neh 1,8.
Und im Gespräch mit Gott nimmt Nehemia auch Bezug auf die Verheißung, dass wenn sich das Volk klar bekehrt und Gottes Gebote hält und tut - ER sie wieder an den Ort bringt, den ER erwählt hat. Siehe Neh 1,9.
Gott macht Geschichte – und Nehemia sieht in der Rückführung der Juden nach Jerusalem Gottes Hand im Spiel. „Sie sind ja doch deine Knechte und dein Volk, das du erlöst hast durch deine große Kraft und deine mächtige Hand.“ Neh 1,10.
Wie bereits erwähnt: Nehemia sieht in der Rückführung der Juden nach Jerusalem Gottes Hand im Spiel und er sieht die weiteren Schritte, die Mauern Jerusalems wieder aufzubauen.
Wenn Gott das Volk Israel nach Jerusalem zurückführt, dann ist es Gottes Anliegen, dass die Mauern Jerusalems wieder aufgebaut werden. 

Gott hat dieses Anliegen dem Nehemia ins Herz gelegt. Siehe Neh 2,12: „…was mir mein Gott eingegeben hatte, für Jerusalem zu tun; …“

Wir entdecken weiteres im Leben von Nehemia:

3. Nehemia ist ein Gottesfürchtiger Mann und er erwartet Gebetserhörung
Gottesfurcht nimmt im Leben von Nehemia einen hohen Stellenwert ein. „… die von Herzen deinen Namen fürchten …“ Siehe Neh 1,11. Er zählt sich zu diejenigen, die Gott von Herzen fürchten. Gottesfurcht und Gebetserhörungen gehen Hand in Hand. Wie kann einer, der keine Gottesfurcht praktiziert Gebetserhörungen erwarten?

Nehemia erwartet Gebetserhörung. „Ach Herr, lass deine Ohren aufmerken auf das Gebet deines Knechtes … und lass es deinem Knecht heute gelingen und gib ihm Gnade vor diesem  Mann! – Denn ich war des Königs Mundschenk.“ 
König Artaxerxes spielt in der Gebetserhörung eine Rolle. 

Weiter erleben wir wie Gott Nehemia wunderbar führt:

4. Nehemia erlebt Gebetserhörung und der Widersacher schläft nicht
Nehemias Traurigkeit bleibt dem König nicht verborgen. Es kommt zum Gespräch. Nehemia hat Angst. Siehe Neh 2,2: „… Ich aber fürchtete mich sehr …“ Als der König ihn fragte: „Was begehrst du denn?“ Betet er im Stillen zu Gott. Es ist wie ein Hilfeschrei um die richtige Antwort. 
„… so wollest du mich nach Juda reisen lassen, in die Stadt … damit ich sie wieder aufbaue.“

Gott hat ihm Sein Vorhaben für Jerusalem geoffenbart, ins Herz gegeben. Siehe Neh 2,12.

Er erlangt vom König die Erlaubnis, nach Jerusalem zu reisen.

Auf die Frage des Königs wie lange die Reise dauern wird und wann er wieder zurückkommt, nennt Nehemia ihm eine bestimmte Zeit. Siehe Neh 2,6.

Nehemia ist auf diese Frage, auf dieses Anliegen vorbereitet. 
Dies nennt man zielorientiert leben. (12 Jahre lang wirkte Nehemia in Jerusalem und war Stadthalter. Danach kehrte er wieder zum König zurück. Erst nach längerer Zeit hat er den König gebeten, dass er ihn wieder nach Jerusalem ziehen ließ. Siehe Neh 13,6)
Etwa drei Monate lang konnte er sich damit auseinandersetzen. 

Nehemia hat klare Vorstellung was zu diesem Vorhaben alles benötigt wird:

· Briefe an die Stadthalter – damit sie mir Geleit geben

· Briefe an Asaf, den obersten Aufseher über die Wälder des Königs – Nehemia braucht Balken 
„… Und der König gab sie mir, weil die gnädige Hand Gottes über mir war.“
Nehemia sah darin Gottes Führung.
Aber der Widersacher ist auch auf dem Plan:

„Als das hörten Sanballat, der Horoniter, und Tobija, der ammonitische Knecht, verdross es sie sehr, dass einer gekommen war, der für die Israeliten Gutes suchte. Neh 2,10.

In Jerusalem angekommen macht sich Nehemia zuerst ein Bild über das Ausmaß der Not in Jerusalem und zur richtigen Zeit offenbart er den Juden in Jerusalem was Gott vorhat. 

Nehemia fordert die Juden heraus: Kommt, lasst uns die Mauern Jerusalems wieder aufbauen…

Hinter Nehemias Führung sehen sie die gnädige Hand Gottes. Siehe Neh 2,18. 

Sie haben das Anliegen voll verstanden und sagten: Auf, lasst uns bauen!

Als die Widersacher dies hörten wurden sie verspottet und verhöhnt und sprachen: „Was ist das was ihr da macht? Wollt ihr vom König abfallen?“
Vergessen wir eines nicht: 

Wenn Gott in unserem Leben groß wird, werden wir mutiger, aber der Feind gefährlicher.

Leider wird dieser Anliegen viel zu wenig ernst genommen und manche tappen in die Falle!
Endlich wird Gottes Vorhaben umgesetzt:
5. Auf, lasst uns bauen – jeder hat seinen Platz beim Bau der Mauer eingenommen
Siehe Neh 3. Es wurde nicht wild drauflos gebaut, sondern genau nach Plan, nach Struktur. Jeder hat seinen Platz beim Bau der Mauer eingenommen.
Aber die Widersacher, die den Mauerbau verhindern möchten geben keine Ruhe.

Sie sind zornig, entrüstet und spotten. Siehe Neh 3,33-35.

Spott: Werden sie es in diesen Tagen schon vollenden? Werden sie aus den Schutthaufen die Steine lebendig machen, die doch verbrannt sind? 

Lass sie nur bauen; wenn ein Fuchs auf ihre steinerne Mauer hinaufspringt, reißt sie ein.

Wie wichtig ist doch beim Angriff des Widersachers das Gebet.

Sie bringen die Not (Verspottung) im Gebet vor Gott.

„Höre, unser Gott, wie verachtet sind wir! … denn sie haben die Bauleute gelästert!“

Wenn man ein gewisses Ziel oder Teilziele erreicht hat, gewinnt man neuen Mut zu arbeiten.
„Aber wir bauten die Mauer und schlossen sie bis zur halben Höhe. Und das Volk gewann neuen Mut zu arbeiten.“ Neh 3,38.

Lernen wir diese Lektion:

Der Widersacher gibt nicht so schnell auf. Er möchte Gottes Werk behindern, zerstören. Der Feind hat die Absicht Verwirrung anzurichten. Siehe Kapitel 4,1-2.

„Als aber Sanballat und Tobija und die Araber und Ammoniter und Aschdoditer hörten, dass die Mauern Jerusalems ausgebessert wurden, weil die Lücken angefangen hatten sich zu schließen, wurden sie sehr zornig  und schworen sich alle miteinander hinzuziehen, um gegen Jerusalem zu streiten und bei uns Verwirrung anzurichten.“

Dranbleiben im Gebet und Wachsamkeit ist gefragt!

„Wir aber beteten zu unserem Gott und stellten gegen sie Tag und Nacht Wachen auf zum Schutz vor ihnen.“ Neh 4,3.
6. Nehemia durchschaut die List des Widersachers

- Sie kommt in der Form der Entmutigung.

Am Anfang waren die Juden voll dabei und sagten: Auf, lasst und bauen!“ 
Hinter Nehemias Führung haben sie die gnädige Hand Gottes gesehen. Mit andern Worten, der Mauerbau hat mit Gottes Anliegen, mit seinem Willen zu tun.
Und jetzt? Die Entmutigung macht sich breit: Wir sind zu schwach, der Schutt ist zuviel; wir können an der Mauer nicht weiterbauen. Siehe Neh 4,4.

 Zu Kapitel 4,5: Die Absicht des Widersachers müssen wir durchschauen: Tod – dem Werk ein Ende machen. Der Widersacher hat nur eines im Sinn: Zerstörung.
- Sie kommt in der Form der Angst
Angst macht sich breit und wo die Angst überhand nimmt, lähmt sie uns in der Aufgabe, in der Arbeit.
Die ängstlichen Juden kamen wohl zehnmal zu Nehemia, dass die Feinde immer näher kommen. Siehe Neh 4,6.

Die Juden rüsten sich gegen den Feind. Die Lücken, die offenen Stellen bei der Mauer wurden bewacht! Siehe Vers 7.

Die Lektion, die wir lernen sollen:

Bei Angst und Furcht auf die Größe Gottes schauen.
Nehemia sieht die Furcht der Juden und lenkt auf die Größe Gottes hin. Schaut nicht auf den Feind, der Angst macht, sondern, … Gott, der Herr streitet für eure Brüder, Söhne, Töchter, Frauen und Häuser! Dieses mutmachende Wort entdecken wir in Vers 8.
Und noch eine Lektion dürfen wir lernen:

Wer auf die Größe Gottes sieht darf Sein Handeln sehen!

Gott hat den Rat der Feinde zunichte gemacht. Die Juden kehrten wieder zur Mauer zurück, ein jeder zu seiner Arbeit. Nachzulesen Vers 9.

In den Versen 13 und 14 erkennen wir: Bei einer großen Aufgabe ist es wichtig, der gemeinsame Widerstand gegen den Feind.

Und folgendes haben sie vor Augen:

„Unser Gott wird für uns streiten.“
- Sie kommt in Form von internen Problemen

Siehe Kapitel 5. Arme werden unterdrückt. Nehemia spricht die Missstände mit aller Deutlichkeit an und für ihn gibt es nur eins, dass diese Missstände aufgeräumt werden.
Neh 5,9: „Und ich sprach: Es ist nicht gut, was ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes wandeln um des Hohnes der Heiden willen, die ja unsere Feinde sind?“

Unrecht wird erkannt:

„Da sprachen sie: Wir wollen es zurückgeben und wollen nichts von ihnen fordern und wollen tun, wie du gesagt hast. Und ich rief die Priester und nahm einen Eid von ihnen, dass sie so tun sollten.“ Siehe Neh 5,12.

Um der Furcht Gottes willen legte Nehemia als Stadthalter ein anderes Verhalten an den Tag als seine Vorgänger. Vers 15.

Er ist für das Volk Israel ein gutes Vorbild.

Gott wird seinen Einsatz an diesem Volk belohnen. Vers 19.

- Sie kommt in der Form, den Leiter der Baustelle von der Arbeit abzuhalten, ja ihn sogar auszuschalten.

Viermal bekommt Nehemia von den Widersachern eine Einladung zum Gespräch. Kapitel 6 Verse 2.3.4.5-8. 

Nehemia durchschaut die böse Absicht des Feindes. Vers 2: „Sie gedachten mir aber Böses zu tun.“

„Ich aber sandte Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Ich hab ein großes Werk auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; es könnte das Werk liegen bleiben, wenn ich die Hand abtäte und zu euch hinabkäme.“ Vers 3.

Aber der Widersacher gibt nicht auf. Wir sehen folgende List:

- Sie kommt in der Form eines Gerüchtes – Du willst König der Juden werden

„Da sandte Sanballat zum fünften Mal seinen Diener zu mir mit einem offenen Brief in seiner Hand. Darin war geschrieben: Unter den Leuten geht das Gerücht, und Geschem hat’s gesagt, das du und die Juden abfallen wollen, dass du darum auch die Mauer baust, und du wollest ihr König werden, und habest die Propheten bestellt, die in Jerusalem von dir ausrufen und sagen sollen: Er ist der König in Juda! Nun das wird vor den König kommen. So komm nun und lass uns miteinander Rat halten!“

Nehemia bleibt standhaft und fällt nicht durch ein Gerücht, die eine Lüge ist um. Sondern er durchschaut die List des Widersachers.

Nehemia antwortet:

„Ich aber sandte zu ihm und ließ ihm sagen: Es ist nichts von dem geschehen, was du da sagst; du hast es dir in deinem Herzen ausgedacht.“ Siehe Neh 6,8.

Es gilt die Absicht des Feindes zu durchschauen. Vers 9.

„Denn sie alle wollten uns furchtsam machen und dachten: Sie sollen die Hand abtun vom Werk, damit es nicht fertig werde. Da stärkte ich umso mehr meine Hände.“
Eine weitere Falle wird Nehemia gestellt.
- Sie kommt aus den eigenen Reihen
Schemaja sprach: „Lass uns zusammenkommen im Haus Gottes, im Innern des Tempels, und die Türen des Tempels zuschließen; denn sie werden kommen, dich zu töten, in der Nacht werden sie kommen, damit sie dich töten.“
Nehemia durchschaut die Falle. Ein falscher „Prophet“, ein falscher Rat, dieser wurde mit Geld bestochen.

„Denn ich merkte, dass nicht Gott ihn gesandt hatte. Denn er sagte die Weissagung über mich, weil Tobija und Sanballat ihm Geld gegeben hatten, damit ich mich fürchten und so handeln und mich verfehlen sollte, dass ein böses Gerücht aufkäme, damit sie mich verhöhnen könnten.“ Verse 12 und 13.

„Es gab nämlich viele in Juda, die sich ihm (Tobija) verschworen hatten, …

Wehe, wenn aus den eigenen Reihen welche sich vom Widersacher verführen lassen und meinen sie müssten Gottes Werk behindern.
Nehemia ließ sich nicht von Gottes Auftrag abringen. Die Mauer wurde in 52 Tagen fertig.

Die Feinde, die Völker, die um Juda wohnten merkten, dass dies Werk von Gott war.

Zusammenfassung: 

1.
Nehemia erkennt was zerbrochene Mauern bedeuten

Zerbrochene Mauern und mit Feuer verbrannte Tore bedeuten Niederlage. Sie ist eine deutliche Sprache des Feindes. Sie befanden sich nicht mehr in dem geschützten Zustand. Sondern der Feind hat gewissen Einfluss. 

2. 
Nehemia nimmt Bezug auf Gottes Verheißungen

Im Gespräch mit Gott nimmt Nehemia auch Bezug auf die Verheißung, dass wenn sich das Volk klar bekehrt und Gottes Gebote hält und tut - ER sie wieder an den Ort bringt, den ER erwählt hat. Wenn Gott das Volk Israel nach Jerusalem zurückführt, dann ist es Gottes Anliegen, dass die Mauern Jerusalems wieder aufgebaut werden. 

Gott hat dieses Anliegen dem Nehemia ins Herz gelegt. Siehe Neh 2,12: „…was mir mein Gott eingegeben hatte, für Jerusalem zu tun; …“

3. Nehemia ist ein Gottesfürchtiger Mann und er erwartet Gebetserhörung

Gottesfurcht und Gebetserhörungen gehen Hand in Hand. Wie kann einer, der keine Gottesfurcht praktiziert Gebetserhörungen erwarten?

4. Nehemia erlebt Gebetserhörung und der Widersacher schläft nicht

Er erlangt vom König die Erlaubnis, nach Jerusalem zu reisen.

Vergessen wir eines nicht: 

Wenn Gott in unserem Leben groß wird, werden wir mutiger, aber der Feind gefährlicher. Leider wird dieser Anliegen viel zu wenig ernst genommen und manche tappen in die Falle!

5. Auf, lasst uns bauen – jeder hat seinen Platz beim Bau der Mauer

eingenommen
Es wurde nicht wild drauflos gebaut, sondern genau nach Plan, nach Struktur. Jeder hat seinen Platz beim Bau der Mauer eingenommen. Wenn man ein gewisses Ziel oder Teilziele erreicht hat, gewinnt man neuen Mut zu arbeiten.
6. Nehemia durchschaut die List des Widersachers

- Sie kommt in der Form der Entmutigung.

- Sie kommt in der Form der Angst.
- Sie kommt in Form von internen Problemen.
- Sie kommt in der Form, den Leiter der Baustelle von der Arbeit abzuhalten, ja ihn sogar auszuschalten.

- Sie kommt in der Form eines Gerüchtes – Du willst König der Juden werden.
- Sie kommt aus den eigenen Reihen.
Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Nehemia fordert die Juden heraus: Kommt, lasst uns die Mauern Jerusalems wieder aufbauen…

Hinter Nehemias Führung sehen sie die gnädige Hand Gottes. Siehe Neh 2,18. 

Sie haben das Anliegen voll verstanden und sagten: Auf, lasst uns bauen!
Es gilt bei Schwierigkeiten nicht aufzugeben und der List des Feindes nicht nachzugeben. Sondern an der Berufung festzuhalten und auftragsgemäß zu handeln.
„Der Gott des Himmels wird es uns gelingen lassen; denn wir seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen wieder auf.“ Neh 2,20
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